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Die	 Notation	 des	 Gregorianischen	 Chorals

 

          

   

 

gnunhcernehcüK

	

1687/1688:

	

SpAR

	

RB

	

2033

    

            

     

  

         

         

 

  

    

         

 

              

             

	

    

  

	

              

      

	

 

     

	

 

	

 

     

           	

	

	
	 	 	 	 	

	

	 	

	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	

	 	 	 	 	

Musikalische

	

Überlieferung

	

zwischen

	

Amtsbüchern,

	

Rechnungsbänden

	

und

	

Akten:
Handschriftenfragmente

	

im

	

Archiv

	

der

	

St.

	

Katharinenspitalstiftung

	 	 	 	 	 	 	

	 	

Küchenrechnungen des	 17.	 Jahrhunderts	 als	 Trägerbände...	 	 	 	

negnunhcernehcüK 	 nelhäz 	 uz 	 ned 	 nrehcübsgnunhceR 	 dnu 	 timad 	muz 	
t.	ugtfirhcssgnutlawreV 	nI 	ned 	 nenegnagrev 	 netrednuhrhaJ 	nebah 	eis 	eid

	 gnugelfpreV 	red 	 nessasnilatipS 	sfua 	etseuaneg 	hciltfirhcs 	netlahegtsef .
	

gaT
	rüf 	gaT 	nedruw 	os 	rüf 	sliewej 	nie 	rhajsgnunhceR 	eid 	mi

	
latipS

	
netetierebuz

	nesiepS 	dnu 	eid 	rüfad 	nenebegegsua 	dnu 	nethcuarbrev

	
negneM

	
na

	netmmitseb 	nlettimsnebeL 	ni 	ned 	negnunhcernehcüK

	

treitnemukod .

	

iebaD

	
negart

	
erednosebsni

	
eid

	
negnunhcernehcüK

	

sed

	

71 .

	

strednuhrhaJ

	

erednoseb ,

	
muz

	
lieT

	
rhes

	
llovtsnuk

	

etetlatsegsua

	

ednäbniE ,

	

eid

	

tim

	

med

	

nehciltnegie

	
nehciltfahcstriw

	

tlahnI

	

serhi

	

sednabregärT

	

sthcin

	

uz

	

nut

	

nebah …

etnemgarfnetfirhcsdnaH

	

dnis

	

„ ehcsisyhp

	

etkejbO ,

	

eid

	

singueZ

	

renie

	

hcilgnürpsru

	

neznag

	

tfirhcsdnaH

	

dnis ,“

	

eid

	

ni

	

rerhi

	

negidnätsllov

	

mroF

	

etueh

	

thcin

	

rhem

	

treitsixe .

	

timaD

	

tlednah

	

se

	

hcis

	

i

	

eb

	

netnemgarfnetfirhcsdHan

	

osla

	

mu

	

ettinhcssuA

	

dnu

	

enielk

	

elieT

	

renie

	

nereßörg

	

tfirhcsdnaH ,

	

ehclew

	

sua

	

reseid

	

nehcilgnürpsru

	

tfirhcsdnaH

	

tnnertegsuareh

	

dnu

	

iebad

	

hcua

	

sua

	

merhi

	

n

	

ehciltnegie

	

sgnuhetstnE -

	

dnu

	

txetnokshcuarbeG

	

nessireg

	

nedruw .

	

dnurG

	

rüf

	

eid

	

gnuhetstnE

	

rehclos

	

etnemgarF

	

neraw

	

ehcierlhaz

	

dnu

	

egitläfleiv

	

essezorP

	

red

	

gnurötsreZ ,

	

gnurednossuA

	

dnu

	

gnusölfuA

	

nov

	

netfirhcsdnaH

	

redo

	

hcua

	

nenleznie

	

negnuttagnetfirhcsdnaH

	

mi

	

fualreV

	

red

	

ethcihcseG .

	

slA

	

etnemgarF

	

netbelrebü

	

hcafleiv

	

hcodej

	

tsednimuz

	

enleznie

	

elieT

	

nov

	

netfirhcsdnaH ,

	

ad

	

eis

	

eiw

	

mi

	

ellaF

	

red

	

etnemgarF

	

mi

	

vihcralatipS

	

dnurgfua

	

serhi

	

nelibats ,

	

netfahreuad

	

dnu

	

nerabtsok

	

slairetaM

	

tnemagreP

	

gnudnewreV

	

rüf

	

eredna

	

ekcewZ

	

nednufeg

	

nettah .

	

etnemgarftnemagreP ,

	

eid

	

sla

	

ednäbniE ,

	

egälhcsmuztuhcS

	

redo

	

ruz

	

gnukrätsreV

	

nov

	

nekcürhcuB

	

rüf

	

ereuen

	

ednäB

	

dnu

	

rehcüB

	

ni

	

nevihcrA

	

dnu

	

nekehtoilbiB

	

tednewrevredeiw

	

nedruw ,

	

nedrew

	

ni

	

red

	

gnuhcsroF

	

sla

	

rutalukaM

	

redo

	

rutalukamnetfirhcsdnaH

	

tenhciezeb .

	

iebaD

	

tsi

	

eseid

	

sixarP

	

sed

	

„
sgnilcyceR “

	

ties

	

med

	

retlalettiM

	

sib

	

ni

	

sad

	

81 .

	

trednuhrhaJ

	

tgeleb ,

	

blahsew

	

rutalukamnetfirhcsdnaH

	

egatuztueh

	

mi

	

nehcsiäporue

	

muaR

	

esiewnessam

	

nednahrov

	

tsi .

	

nenoitamrofnI

	

nemmontne

	

sua :

	

egulK ,

	

saihttaM

	

( gsrH :).

	

netfirhcsdnaH

	

sed

	

sretlalettiM .

	

nessiwdnurG

	

eigolokidoK

	

dnu

	

eihpargoälaP ,

	

grubsguA

	

4102 ,

	

S.

	

312 – 912 .

Küchenrechnung ...

Was

	

sind

	

eigentlich

	

Handschriftenfragmente?

	 	 	 	 	 	Ein

	

Beispiel

	

unter

	

der

	

Lupe

Küchenrechnung

	

1663/1664:

	

SpAR

	

RB

	

2003

Zu

	

sehen

	

ist

	

die

	

Rückseite

	

der

	

Küchenrechnung

	

von

	

1663 /
1664

	

mit

	

einem

	

Ausschnitt

	

aus

	

der

	

Sequenz

	

Laus

	

tibi

	

Christe ,

	

qui

	

es

	

creator

	

für

	

den

	

Festtag

	

der

	

Hl.

	

Maria

	

Magdalena

...für	 Fragmente	 liturgischer	 Gesänge

 

mroF ,	 tlahnI 	 dnu 	 gnutlatseG 	 red 	 nehcilretlalettim 	 etnemgarftnemagreP 	 nesiew 	eseid 	sla
	 elieT 	 renie 	 nehcsigrutil 	 tfirhcsdnaH 	tim 	 noitatonkisuM 	dnu 	 rehciltsieg 	kisuM 	sua .

	 treitoN 	nednif 	hcis 	 enedeihcsrev 	 ehcsinairogerg 	egnäseG 	rüf 	esseM 	dnu 	muiziffO

	
ni

	red 	 netnnanegos 	„ noitatonleganfuH .“ 	iebaD 	tsi 	red 	euaneg 	sgnuhetstnE -

	
dnu

	 txetnokshcuarbeG 	red 	 nehcilgnürpsru 	 tfirhcsdnaH 	eiwos 	red 	geW 	red 	etnemgarF

	
sua

	
med

	
nehciltnegie ,

	
nehcsigrutil

	
txetnoK

	
sni

	
vihcralatipS

	
dnu

	
fua

	
eid

	
negnunhcernehcüK

	
hcon

	
dnehegtsetiew

	
ralknu .

	

Der	einstimmige	liturgische	Gesang	ist	in	diesem	Fragment	auf	ein	Vierliniensystem	
mit	 vorangestelltem	 Notenschlüssel	 notiert,	 unter	 den	 Noten	 befindet	 sich	 der	

liturgische	Text	in	gotischer	Schrift.	Die	Form	der	einzelnen	Notenköpfe	weist	diese	
Musiknotation	 als	 "Hufnagelnotation"	 aus.

Spuren mittelalterlicher Musik im Spitalarchiv
Das	Spitalarchiv

Das	Bürgerspital	St.	Katharina	ist	eine	der	ältesten	Spitalstiftungen	im	deutschsprachigen	Raum	
und	versorgte	im	13	.	Jahrhundert		bis	zu	400	Personen	.	Mit	5.000	Urkunden	,	4.500	Bänden	
und	tausenden	von	Akten	und	Plänen	reicht	das	Spitalarchiv	bis	in	das	12.	Jahrhundert	zurück	
und	bildet	einen	wesentlichen	Bestandteil	des	schriftlichen	Kulturerbes	von	Regensburg	und	

seiner	Region.	

Der	Archivbestand	zeichnet	sich	insbesondere	durch	seine	ungebrochene	Kontinuität	und	hohe	
Überlieferungsdichte	aus.	Neben	seiner	Funktion	als	„Gedächtnis	der	Spitalverwaltung“	dient	es	

vor	allem	der	wissenschaftlichen	Forschung,	der	Heimat	-	und	Familienforschung.	

Kontakt	:	spitalarchiv@spital.de



   

     

 

     

         

 

  

        

              

      

   

 

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Küchenrechnung 1677/1678: SpAR RB 2021

         

Einblicke in die aktuelle Archivarbeit 

und
 

die

 

wissenschaftliche

 

Erforschung

  

Liturgische
	

Musik
	

im
	

Mittelalter	
	in 	Regensburger 	Kirchen

„Die

 

Musik

 

des

 

Mittelalters

 

beilb

 

thcin

 

hcsilakisyhp

 

netlahre

 

eiw

 

eid

 

ni

 

ned

 

nietS

 

sed

 

regrubsnegeR

 

smoD

 

netleßiemegnie

 

nerutplukS ,

 

uz

 

nened
 

riw

 

hcilgidel

 

nekcilbhcoh

 

nessüm ,

 

mu

 

eis

 

nemhenuzrhaw .

 

eiS

 

ssum
 

fua
 

red

 

sisaB

 

red

 

nehciltfirhcs

 

gnurefeilrebÜ

 

treiurtsnoker

 

nedrew .

 

dnU
 

eseid
 

tsi

 

tfo

 

–

 

rhes

 

tfo

 

–

 

tfahnekcül “.

 

( yeliH ,

 

divaD :

 

kisuM

 

mi

 

retlalettiM

 

ni

 

regrubsnegeR

 

nehcriK ,

 

grubsnegeR

 

2202 ,

 

S.6	 f.)

   

  

  

    

 

      

           

   

    

	 	 	 	

etieskcüR  red gnunhcernehcüK  nov  7761 / 8761

tiM  red  netor  elaitinI  „A“  tnnigeb  sad 	 aiulellA 	 airaM
	ceah 	tse 	alli   rüf  ned  gattseF  red  lH .  airaM  aneladgaM

Küchenrechnung	 1687/1688:	 SpAR	 RB	 2033

Auf	 der	 Rückseite 		dieser 	 	Küchenrechnung 	befinden 	sich 	
Ausschnitte	 aus	 dem	 Ordinarium	 Missae

	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	

	 	 	 	
	 	 	

	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	
	 	 	

	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 		 	

	 	 	 	 	
	 	 	

Mit

	

diesen

	

Worten

	

begann

	

der

	

renommierte

	

Gregorianik-Forscher

	

David

	

Hiley

	

eine

	

von

	

mehreren

	

Publikationen

	

zur

	

geistlichen

	

Musik

	

im

	

mittelalterlichen

	

Regensburg

	

und

	

spielte

	

damit

	

gleichzeitig

	

auf

	

die

	

sehr

	

unvollständige,

	

lückenhafte

	

und

	

schwierige

	

Überlieferungslage

	

in

	

Regensburg

	

an,

	

was

	

notierte

	

Musik

	

aus

	

dieser

	

Zeit

	

betrifft.

	

So

	

konnte

	

Hiley

	

herausstellen,

	

dass

	

aus

	

den

	

zahlreichen

	

regrubsnegeR

	

nehcriK

	

dnu

	

nretsölK

	

redewtne

	

tpuahrebü

	

niek

	

redo

	

run

	

rhes

	

ginew

	

sehcsilakisum

	

lairetamnelleuQ

	

trefeilrebü

	

oder

	

		

bekannt

	

ist.

	

eiD

	

netsiem

	

red

	

etueh

	

netnnakeb ,

	

n

	

Handschriften

	

ehcilretlalettim tim

	

n

	

aus

	

RegensburgoitatonkisuM

	

nemmats

	

iebad

	

sua

	

med

	

retsolK

	

tS .

	

maremmE .

links :

  

Küchenrechnung

 

1672 /1673:

 

SpAR

 

RB

 

2014

Auf

 

der

 

Rückseite

 

dieser

 

Küchenrechnung

 

beginnt

 

mit

 

dem

 

in

 

blauer

 

Tinte	

 

geschriebenen

 

"O "

 

die

 

Antiphon

 

O

	

pastor

	

aeterne

rechts:

 

 

Küchenrechnung

 

1669 /1670 :

 

SpAR

 

RB

 

2010

 

Diese

 

Küchenrechnung

 

fällt

 

durch

 

ihre

 

besonders

 

kunstvolle

 

Gestaltung

 

und

 

den	

 

Federzeichnungen

 

in

 

einzelnen

 

Initialen

 

auf.

 

Bei

 

der

 

blauen

 

Initiale

 

" H"

 

beginnt

 

die

 

Antiphon

 

Homo

	

quidam

	

descendebat

	

ab

	

Jerusalem

H

unten

	

rechts:

	

Küchenrechnung

	

1676/ 1677:

	

													
SpAR

	

RB

	

2020

Quer

	

über

	

diese

	

Küchenrechnung

	

erstreckt

	

sich

	

die

	

Sequenz

	

Psallite

	

Regi

	

nostri, 	

	

psallite

	

für

	

Johannes

	

den

	

Täufer

Die

	

systematische

	

Erschließung

	

,

	

Dokumentation

	

und

	

wissenschaftliche

	

Erforschung

	

der

	

liturgischen

	

Pergamentfragmente

	

des

	

Archivs

	

der

	

St.

	

Katharinenspitalstiftung

	

nahm

	

im

	

Februar

	

2023

	

ihren

	

Anfang.	Das
	

Projekt
	 	 	 	 	

findet
	

seit
	

seinem	 Beginn	 im	 regen	
Austausch

	
mit

	
Forscherinnen

	
und

	
Forschern	 der	

Universität
	
Regensburg

	
statt

	
und

	
zeigt,

	
wie

	

Archive
	

und
	

wissenschaftliche
	

Institutionen
	

auf
	

gelungene

	

Weise
	

zusammenarbeiten
	

können.

Nach
	

vielfältigen
	

Arbeitsprozessen
	

im
	

Archiv
	

(Digitalisierung

	

,
	

Verzeichnung
	

,
	

Konservierung
	

)
	

wird
	

	 	

nun

	

die

	

	

	

Aufgabe
	

sein,
	

die
	

Fragmente
	

genauer
	

zu
	

untersuchen

	

und	

	

den

	

ursprünglichen
	

Entstehungskontext
	

der	

	

Handschriftenfragmente
	

zu
	

ermitteln.
	

Womöglich

	

könnten

	

in

	

Zukunft

	

sogar

	

weitere

	

dazu

	

passende

	

Fragmente

	

in

	

anderen

	

lokalen

	

und

	

überregionalen

	

Archiven

	

aufgefunden

	

werden

	

,
	

	

um

	

möglicherweise

	

die

	

ursprüngliche

	

liturgische

	

Handschrift

	

zumindest

	

ansatzweise

	

zu

	

rekonstruieren.

Spuren mittelalterlicher Musik im Spitalarchiv

Beispiele
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